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Liebe Leserin, lieber Leser D
LU
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Kürzlich hatte ich die Gelegenheit, eines <
dieser riesigen Entwicklungsareale zu besieh- ^
tigen, wo hunderte Wohnungen und tausende ~~

Arbeitsplätze aus dem Boden gestampft
werden. Es gilt in mancherlei Hinsicht als
vorbildlich - autoarm, verdichtet, gut an den ÖV

angeschlossen, fit für die 2000-Watt-Gesell-
schaft. Und es versteht sich selber als nachhaltig

und naturnah. Nun ja. Es dominieren
Stein und Beton. Zwischen langen
Gebäudeschluchten verlieren sich zwei kleine
Baumgruppen. Grün ist auch sonst wenig
auszumachen, und wo es welches gibt, fungiert es

als reines Gestaltungselement in strikter
Monokultur. Strassenseitig knallt die Sonne

gnadenlos an die Fassaden. An einer Ecke ein
trister nackter Steingarten.

Nicht eben ein Wohnumfeld, in dem ich
die immer häufigeren Hitzetage erleben
möchte, die der Klimawandel der Schweiz
bescheren wird. Grosszügiges, vielfältiges
Grün, das Schatten und Kühle spendet?
Entsiegelte, nicht aufheizende Flächen? Weit
gefehlt. Als man dieses Areal plante, galten
Hitzesommer als Ausreisser, und die
Klimajugend, die den Klimawandel zuoberst auf
die politische Agenda katapultiert hat, lag
noch in den Windeln. Abgesehen von
Fachleuten und ein paar einsamen Rufern in der
Wüste ignorierte man das Problem.

Nun haben der Hitzesommer 2018 und die
demonstrierenden Jugendlichen die Leute
aufgeschreckt. Das Bewusstsein dafür wächst,
dass der Klimawandel in die Nachhaltigkeits-
diskussion einfliessen muss - auch beim Planen

und Bauen. Denn die zunehmende Hitze
im Wohnumfeld beeinträchtigt Lebensqualität

und Gesundheit der Menschen. Keine

Option wird es sein, die jahrelangen
Bemühungen, Energie- und C02-Verbrauch beim
Heizen zu senken, durch stromfressende

Kühlgeräte zunichtezumachen. Es braucht
vielmehr eine Planung, die den Hitzeschutz
von Anfang an berücksichtigt und Gebäude

mit ihrem Umfeld konsequent von diesem

aus entwickelt. Das Wissen dazu ist eigentlich
längst da. Zeit, es auch anzuwenden.

Liza Papazoglou, Redaktorin

liza.papazoslou&wbs-schweiz.ch

Vertreter der
Baugenossenschaften GBMZ und
Hagenbrünneli auf dem
Dach der Siedlung Klee in
Zürich. Sie setzen auf
verschiedene Lüftungssysteme.

Eine Studie brachte
Überraschendes zutage.
Bild: Vera Markus
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